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Breite ift die Vorausfetzung maßgebend, dafs

die Thürfliigel Völlig im Mauerfchlitz verfchwin-

den müffen; die größte Thürbreite kann alfo

die halbe Länge der Wand nicht überfteigen.

Die Höhe ift weniger begrenzt, es mufs nur

unterhalb der Zimmerdecke fo viel Raum ab-

genommen werden, dafs fich darin die Be-

wegungsvorrichtung, die Lauffchiene neblt Rol-

len u‚ f. w., unterbringen laffen

Die Conftruction der Thürflügel ift nur

wenig von derjenigen anderer Thüren abweichend

Bei gewöhnlichen Schiebethoren ift hauptfäch-

lich darauf zu achten, dafs das Verziehen der»

felben möglichft verhindert wird. Da fie gleich-

mäfsig oben an zwei Stellen hängen, iit das

Sacken, welches bei anderen Thtiren vorkommt,

nicht zu befürchten und das Einfetzen von

Streben nach einer Richtung hin, wie in

Fig. 258 (S. 133) u. 295 (S. 153), nicht an—

gebracht. Dagegen empfiehlt fich die durch

Fig. 419 erläuterte Conftruction mit Andreas

kreuzen. Ueber den Befchlag wird fpäter ge-

fprochen werden.

Die Schiebethüren in \Voh-

nungen dürfen, höchftens mit Aus-

nahme von Schlagleil'ten, keine über

den Rahmen vortretende Gliederungen

haben, weil diefe einen zu breiten

Schlitz bedingen, leicht befchädigt

werden und noch größere Undichtig-

keit veranlaffen würden. Im Uebrigen

ift die Conftruction der Flügel genau

diefelbe, wie diejenige der anderen

Thüren. Better als die gewöhnliche

Schlagleifte ifi der Verfchlufs mit

Wolfsrachen nach Fig. 420, welcher

beim fchnellen Zufchieben nicht fo

leicht befchädigt wird, als jene.

Um dies möglichft zu verhüten,

wird in neuerer Zeit die Nuth des-

felben durch zwei aufgefchraubte

Metting— oder Bronze-Schienen einge-

fat'ft, der gegenüber liegende Theil

aber ganz aus Bronze hergeftellt. Die

Thürfltigel find nach oben etwa 30m
und nach den beiden Seiten hin etwa

je 50m gröfser zu machen, als die


